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Pedro Lenz offenbart sich in Charly 
und Primitivo 
Rund hundert Besucher in der Buchhandlung Scheidegger

In seiner einzigartigen Sprache 
las Pedro Lenz am Samstag aus 
dem Buch «Primitivo», dessen 
Protagonisten, der Lehrling 
Charly und der alte spanische 
Maurer Primitivo, Aspekte der 
Persönlichkeit und Geschichte 
des Mundartautors aufweisen.
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Charly ist 17 – und Maurerlehrling. Er 

erinnert sich an seinen ersten Tag auf 

einer Baustelle im Mittelland. Ihm wur-

de geheissen, schweren Beton mit zwei 

Eimern in den vierten Stock zu tragen. 

Charly wollte sich von seiner besten Sei-

te zeigen – biss die Zähne zusammen 

und trug die Last hoch, immer wieder, 

bis seine Beine zitterten. Seine Kollegen 

grinsten schadenfroh – bis Primitivo, 

der alte Maurer aus Asturien, Charly die 

Eimer aus den Händen nahm, den Beton 

in eine Wanne leerte und diese vom 

Kran in den vierten Stock heben liess. 

Das war der Beginn der Freundschaft, 

die nur ein Jahr dauern sollte.

«Büezer»-Alltag und junge Liebe

Pedro Lenz beschreibt in seinem Roman 

«Primitivo» den Alltag von «Büezern». 

Die Lesung wurde von Christian 

 Brantschen stimmungsvoll mit Klavier-

musik untermalt, die er den Protagonis-

ten auf den Leib geschrieben hat. 

Einfühlsam erzählt Pedro Lenz von 

den kleinen und grossen Sorgen des 

Lehrlings, von seinen Erfolgen und Miss-

erfolgen beim anderen Geschlecht. Das 

Ziel seiner Wünsche, «wo usgseht wi di 

jungi Simone Signoret», heisst Laurence 

und besucht das Gymnasium – mit 

 Latein. Viele Lacher erntete Pedro Lenz, 

als er lesend erzählte, wie Charly in der 

einzigen Buchhandlung in  Langenthal  

den Buchhändler ausquetscht, um zu 

erfahren, welche Pfl ichtlektüre in der 

Klasse von  Laurence gelesen wird. Der 

Roman spielt in den frühen 80er-Jahren. 

Wen wunderts: Es sind Frischs «Homo 

Faber» und  «L’Étranger» von Camus. Es 

gelingt Charly,  Laurence mit seinem 

 Literaturwissen zu beeindrucken. Er 

leidet aber sehr, als Laurence mit dem 

langweiligen Seminaristen Graber am 

Polo-Hofer-Konzert erscheint. Mit viel 

Sprachwitz und strategisch ziemlich 

 ungeschickt versucht Charly, die Kon-

kurrenz auszuschalten. 

Langenthal ist Charlys Heimat, auch 

Pedro Lenz ist an diesem Ort aufgewach-

sen. Auch er absolvierte eine Maurer-

lehre. Primitivo ist Spanier, die Mutter 

von Pedro Lenz auch. In beide Protago-

nisten ist bestimmt auch eine Portion 

Pedro Lenz eingefl ossen.

Liebe zu Büchern

Charlys Kollegen auf dem Bau sind we-

gen Charlys Liebe zur Literatur befrem-

det. Er liest in der Mittagszeit gern in 

einem Buch – nicht alterstypisch für 

einen 17-Jährigen. «I mir inne hocket es 

neugierigs Tier, und das Tier het Hunger, 

vüu vüu Hunger, es wot mit Buechstabe 

gfueteret wärde.» Aber als sie Charlys 

Buch verstecken, reagiert Primitivo 

 heftig und sorgt dafür, dass das Buch 

wieder auftaucht. 

Die Liebe zu Büchern prägt die 

Freundschaft zwischen Charly und dem 

alten Spanier, der zwei Kriege miterlebt 

hat. Unter der Woche mauern sie neben-

einander, an den Wochenenden plau-

dern sie über Literatur, Gott und die 

Welt. Beide sind sich einig: Bücher ma-

chen denken. Oder wie Primitivo sagt, 

«chöi eim bim Nochedänke häufe».

Gleich zu Beginn erlebten die 

 Zuhörenden in der Buchhandlung 

 Scheidegger mit, wie Charly und seine 

Kollegen bei der Rückkehr ins Magazin 

erfahren, dass Primitivo einen tödlichen 

Arbeitsunfall erlitten hat. Die «Büezer» 

reagieren mit Unbeholfenheit, die lieb-

los scheint, es aber nicht ist. 

Bauarbeiter

Am Schluss des Buches geht es um 

 Primitivos Beerdigung, die Seiten dazwi-

schen füllen Charlys Erinnerungen an 

sein erstes, prägendes Lehrjahr. In seine 

Werthaltung, seine Meinungen über 

Gott und die Welt war in diesem einen 

Jahr viel von Primitivos Lebensweisheit 

eingedrungen. Lebensweisheit, die in 

Charlys Sprache ausgedrückt, zum 

 Lächeln bringt. «Sorry Giele!»

Das Buch ist unterhaltsam, mit Witz 

und Tiefe, und vermittelt auch Botschaf-

ten: Lenz wendet sich gegen Klischees, 

die den Bauberufen auch heute noch 

anhaften. Die Sprache auf dem Bau ist 

rau, man wird schmutzig und arbeitet 

körperlich oft hart. Lenz lässt aber Po-

lier Hofer sagen, dass Leute auf dem Bau 

eigentlich Diplomaten seien, weil sie 

Lösungen fi nden, wenn die Pläne der 

Architekten und das gelieferte Material 

nicht zusammenpassen. 

Buchlager als stimmiger Ort

Pedro Lenz erwähnte am Schluss expli-

zit, so ein Buchlager sei ihm als Ort für 

eine Lesung viel lieber als so was 

 «etepetete». Urs Wetli von der Buch-

handlung hatte zu Beginn erwähnt, dass 

hier 50 000 verschiedene Bücher, rund 

5 Millionen Exemplare auf 7000 Paletten 

lagern. Für Lesungen muss das Team viel 

umräumen und entstauben. 

Die Lesung wurde gemeinsam mit 

KulturAffoltern organisiert. Felix Küng 

von KulturAffoltern nutzte die Gelegen-

heit, auf die «Dreigroschenoper» hinzu-

weisen, die am 3. Februar in Affoltern 

zur Aufführung kommt. Die hohe Zahl 

der Besucherinnen und Besucher der 

Lesung lässt hoffen, dass nicht nur 

 Pedro Lenz wieder mehr Gelegenheiten 

für öffentliche Auftritte bekommen 

wird, sondern dass das kulturelle Leben 

generell wieder Aufschwung erhält.

Musiker Christian Brantschen und Schrift steller Pedro Lenz (links), zwei Bühnen-
künstler, die sich bei Lesungen optimal ergänzen. (Bild Regula Zellweger)

Festival der nicht kommerziellen Filmemacher
Jährlich wiederkehrender Event swiss.movie-Festival erstmals in Affoltern

Bruno Glanzmann zeichnet 
verantwortlich für die 
 Organisation des «swiss.movie 
Filmfestival Deutsche Schweiz» 
und hat den Event nach Affoltern 
gebracht. Die Jurierung der Filme 
läuft zurzeit auf Hochtouren.
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Der nicht kommerzielle Film erlebt zu 

Coronazeiten einen Aufschwung. Bruno 

Glanzmann, Betriebsökonom HWV, ist 

seit seiner Pensionierung 2010 erfolg-

reicher Hobbyfi lmer. «Angefangen habe 

ich mit Reisefi lmen mit Inhalten wie 

Transsibirische Eisenbahn, Tibet, Cabo 

Verde oder Peru. Heute fi lme ich gerne 

Geschichten aus der Schweiz, am liebs-

ten aus dem Knonauer Amt; 2021ent-

stand zusammen mit Kollegen ein Film 

über das Seleger Moor in Rifferswil. Der 

Film wurde in Solothurn bei Swiss Movie 

mit dem Preis für den besten Naturfi lm 

mit Gold und bei den Eurofi lmern in 

Hamburg mit Silber ausgezeichnet.»

Sinnvolle Freizeitgestaltung

Bruno Glanzmann engagiert sich bei 

Swiss Movie, der gemeinnützigen Dach-

organisation von Schweizer Video-

autoren, die nicht kommerzielle Filme 

produzieren. Er organisiert das «swiss.

movie Filmfestival Deutsche Schweiz». 

Dies umfasst die Jurierung der zahlrei-

chen eingereichten Filme und einen An-

lass, an dem die preisgekrönten Filme 

gezeigt werden. 

Generell geht es aber nicht nur um 

das Aufzeigen von Leistungen von Hob-

by-Filmern, es geht um umfassende 

Filmförderung. Wer als Jungfi lmer – 

egal welchen Alters – in eine Regional-

gruppe eintritt, hat die Gelegenheit, sich 

mit Filmern, die vielleicht über längere 

Erfahrung, andere technische Mittel 

oder Spezialwissen verfügen, auszutau-

schen. Ein neues Mitglied erhält einen 

Paten, der ihm hilft, Anfängerfehler 

beim Filmen, Schneiden und Vertonen 

zu vermeiden und Schritt für Schritt 

professioneller fi lmen zu können.

Bruno Glanzmann gefallen auch die 

sozialen Aspekte: «Eine Mitgliedschaft 

in einem Swiss Movie Club bringt wert-

volle Kontakte. Viele Menschen leben 

heute isoliert, ihnen fehlt Motivation, 

Begeisterung. Das Filmen, die intensive 

Auseinandersetzung mit anspruchsvol-

len Themen und der komplexen Technik 

beim Filmen und Filmschneiden, das 

Finden von guten Kommentaren und 

passender Musik – und nicht zuletzt der 

Austausch mit Kollegen – all das moti-

viert, aktiviert und macht Spass.»

Swiss Movie Club

Bruno Glanzmann ist überzeugt vom 

Filmclub: «In einem Filmclub kann je-

dermann unkompliziert mitmachen, 

auch wenn man anfänglich nicht selbst 

einen Film produziert. Ein Amateurfi l-

mer fi ndet dort, was er braucht. Jeder 

macht sein Ding, fühlt sich als Teil einer 

Gemeinschaft – etwas, das viele Leute 

heute entbehren, die berufl ich viel un-

terwegs oder einsam sind. Die Program-

me der Filmclubs sind vielfältig. An den 

Clubabenden werden Filme gezeigt und 

besprochen, Weiterbildung wird betrie-

ben und an Höcks wird geplaudert und 

gefeiert. Es werden Reisen und Filmfes-

tivals organisiert.»

Wer sich motivieren lässt, an der 

Ausscheidung zum Festival mitzuma-

chen, mobilisiert eine Extraportion 

Energie, um den Film einzigartig zu ge-

stalten, zu schneiden und mit Ton zu 

untermalen, um die technischen Mittel 

optimal einzusetzen und um die Zu-

schauer zu informieren und emotional 

zu berühren.

Während früher Clubmitglieder in 

der Jury amtierten, so sind es heute 

 externe junge Fachexperten: «Da jedes 

Jurymitglied eine herausragende Aus-

bildung und berufl iche Schwerpunkte 

beispielsweise als Drehbuchautor, 

 Dozent von Filmuniversitäten, als pro-

fessioneller Sprecher, als Fernsehmit-

arbeiter oder Filmschneider hat, gibt es 

fundierte und umfassende Juryberich-

te», erklärt Bruno Glanzmann.

Nachwuchsförderung

Die Nachwuchsförderung liegt Bruno 

Glanzmann am Herzen. Er gibt sein Wis-

sen gern weiter, würde beispielsweise in 

der Volksschule einzelnen Klassen übers 

Filmen erzählen oder an Projektwochen 

teilnehmen. Gern würde er gemeinsam 

mit anderen Filmern in der Region Filme 

produzieren und private Filmprojekte 

beratend begleiten. Er ist auch bereit, 

seine Filme in privatem Rahmen zu zei-

gen. Gibt man bei YouTube «Film Bruno 

Glanzmann» ein, fi ndet man beispiels-

weise Filme übers Muothatal und zum 

Seleger Moor.

Um einen ersten Eindruck von den 

Leistungen der Mitglieder von swiss.

movie zu erhalten, kann man am Event 

am 2. April in Affoltern unentgeltlich  

teilnehmen (Eintritt frei). Während 

 eines halben Tages werden rund 25 Fil-

me mit einer durchschnittlichen Länge 

von 10 Minuten gezeigt – und es besteht 

die Möglichkeit, sich mit anderen Film-

begeisterten zu vernetzen.

Es ist ein Gewinn für die Stadt 

 Affoltern, dass es Bruno Glanzmann 

 gelang, dieses Festival auch für die 

 Zukunft nach Affoltern zu holen.

swiss.movie «Filmfestival Deutsche Schweiz» mit 

Preisverleihung, 2. April, 12 bis 18.30 Uhr, Ulmensaal 

der reformierten Kirche, Zürichstrasse 94, Aff oltern. 

Die Teilnahme ist unentgeltlich. 

Weitere Infos unter www.cinemakers.ch, 

Kontakt: bruno.glanzmann@gmx.ch.

Bruno Glanzmann ist in seiner Freizeit oft  mit Kamera und Mikrofon unterwegs. 
Das Filmequipment trägt er in einem speziellen Rucksack mit. (Bild Regula Zellweger)

BVK erneut mit gutem 

Jahresresultat
«Zufrieden», so fasst Thomas R. Schön-

bächler, Geschäftsleitungsvorsitzender 

der Zürcher Pensionskasse BVK, das 

 Resultat fürs vergangene Geschäftsjahr 

zusammen. Mit einer Performance von 

8 (Vorjahr: 5,7) Prozent und einem 

 gesteigerten technischen Deckungsgrad 

auf 111,6 (105,3) Prozent gelingt der BVK 

das dritte Jahr in Folge ein positives 

 Resultat. Die Sparguthaben werden weiter-

hin zu sicher 2 Prozent verzinst. Mit den 

Aufwertungsgutschriften der kommen-

den Jahre betragen die effektiven Gut-

schriften je nach Alter mindestens 4 bis 

5,2 Prozent. (red.)
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